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^ Unsere Zeitung ^
die bemüht ist, den Lesern stets ein
übersichtliches Bild über die Vorgänge
des öffentlichen Lebens und einen
guten Lesestoff zu bieten , sollte in
keiner Familie fehlen . — Es empfiehlt
sich sür alle Post -Abonnenten unsere
Zeitung für das neue Quartal

rechtzeitig zu bestellen!

Ueber die deutsch - feindliche Hetze der
Französlinge im Reichslande

hat in einer Essener Versammlung, , in der der Ab¬
geordnete Wolf aus Straßburgj sprach , der Be¬
sitzer der „Rhein .-Westf . Ztg, ""

Dr . Reismann-Grone nach der „Dägl . Rundschau" Ausführungengemacht, die auch dann bemerkenswert sind , wennman die bekannte überpreußische Stellung des all¬
deutschen Essener Blattes zu den Dingen im
Reichsland nicht teilt . Dr . Reismann -Grone führtu . a . aus:

Gewiß sei das Verhalten des Leutnants v.
Forstner in der „Wackes"-Sache nicht zu billigen,aber der Abg . Wolf habe kein Wort des Tadels
für das täglich herausfordernder austretende Welsch¬tum in Elsaß-Lothringen . Dieses Land ist miteiner Flut von Spionen , französischen Hetzern und
Französlingen überzogen . Vor zehn Jahren hat¬ten wir drei französische Zeitungen / heute fünf¬zehn, und die Presse hetzt tagtägjlich gegen alles
Deutsche. Wolf erzählt über den Zaberner Falleine Stunde , aber hier (Redner zeigt ein Bild der
Wochenschrift „Durchs Elsaß " vor ) sehen Sie , wie
man uns Deutsche andauernd beschimpft ; hier sehenSie den deutschen Michel abgebildet mit der
schwarz -roten Zipfelmütze als einen stoppelhaarigenKerl mit roter Schnapsnase (Pfui ) und so wird
(Redner zeigt unter Unruhe und tosender Zustim¬
mung zahlreiche Bilder ) in diesem elsässischen Witz¬blatt , das in Tausenden von Exemplaren übers
Land geht, der Deutsche stets als ein abstoßender
gemeiner Kerl, vor allem der deutsche Wanderer
als ein plumper , brillenbehafteter , unrasierterBummler dargestellt , der Franzose aber stets ele¬
gant , bildschön , meist in zärtlicher Beziehung zuder Elsaß oder Lothringen , während der tölpel¬
hafte deutsche Liebhaber hinter ihm herläuft . Dies
ist die Germania (Redner zeigt das Bild vor )/ein gemeines Fischweib mit Tiefaugen , die deutsche
Kaiserkrone auf dem Kopf , welche mit einem an¬
deren Frauenzimmer zus . die Verkörperung der deut¬
schen Frau Elsaß^Lothringen zerreißt . (Pfuirufeund Tumult ) . Hier ein Bild : der reitende Kaiser;
hinter ihm laufen die deutschen Beamten und Of¬
fiziere und fangen entzückt in Hüten und Helmen
Orden und den Dreck des kaiserlichen Pferdes auf.
(Pfuiruf . ) Und für die deutsche Frau gibt es im¬
mer nur ein Bild : ein ekelerregendes , fettwansti-
ges , ungekämmtes Frauenzimmer , während die
Französinnen und Elsaß-Lothringerinnen in der
schicksten Form und Toilette erscheinen. Im Saale
werden Schullehrer sein . (Redner zeigt ein Bild . )
So werden deutsche Schullehrer im Elsaß an den
Pranger gestellt : ein schlampiger Knote, der mit
der Klopfpeitsche die Elsaß als Kind verprügelt;
daneben steht wieder die gemein karikierte Germa¬
nia mit der Krone und um sie als Kinder die
Bundesstaaten : Preußen , ein blöder Tolpatsch,
Bayern , ein dicker Wicht mit Bierkrug . (Zwischen¬
rufe und Tumult . ) Und so gehe das in Hunderten
von Abbildungen wöchentlich weiter.

Landesnachrichten.
Mlenrleig , 18. Dezember 1813.

Schon wieder verliert die Latein - und Real¬schule einen ihrer Lehrer , Herr Oberreallehrer Dr.Steiner , der seit Frühjahr 1908 die Oberklasseder Realschule und in einigen Fächern auch dieder Lateinschule mit gutem Erfolg ; unterrichtete und
sich dadurch den Dank der Eltern und Schülerverdient hat , wird vom neuen Jahr ab an der
Wilhelmsrealschule in Stuttgart tätig ; sein . Die Leh¬rer und Schüler der Anstalt , sowie auch weitere
Kreise wünschen ihm und seiner Familie einen an¬
genehmen Aufenthalt in der Residenz. —i—

s Zur Warnung. An einer siedenden Bett-i
flasche, die im Ofen stand, wchtlten zwei Mädchenin Mutlangen bei Gmünd die Schraube lösen , die
abzuschrauben vergessen worden war . Beim Auf¬
machen strömte heißer Dampf dem einen 12jährigenMädchen gerade ins Gesicht und verbrannte es
so stark , daß man die Haut abziehen konnte und
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.Wieder eine Warnung , Bettflaschen verschlossen inden heißen Ofen zu stellen.

st Tie ältesten Rentenempfänger . Der Ge¬
schäftsbericht der Versicherungsanstalt Württembergfür das Kalenderjahr 1912 gibt folgendes inter¬
essante Lebensbild : „Unter den 56 mehr als .90-
jährigen Rentnern waren 29 Männer ( 7 Jnvaliden-und 22 Altersrentner ) und 27 Frauen (5 Jnvaliden-und 22AlterZr . ) . Die kälteste AltersrentenempfäNge-rin , aus dem Geburtsjahr 1817 (96 Jahre alt ),ist : Ottilie Lorinsen , Nätherin in Dieterskirch OA.
Riedlingen . (Sie ist übrigens im neuen Jahr , am1 . Januar 1913 , gestorben. An die Stelle alsSeniorin der Altersrentner ist wiederum eine Frau
gerückt : Johanna Hofsmann , Taglöhnerin in Stol¬
lenhof, Gemeinde Wüstenrot , OA . Weinsberg , aus
dem Geburtsjahrgang 1818 . - Die älteste Jnvali-den-Ren 'te beziehende Person ist aus dem Ge-
burtsjahrgang 1817 ( 96 Jahre alt ) : Maria Anna
Weisinger , Strickerin und Wäscherin in EglingenOA . Neresheim . Als nächste nach dieser folgtKatharine Haas , Taglöhnerin in Hochmössingen,OA . Oberndorf , aus dem Geburtsjahrgang 1821 .

"

Tie Krankenversicherung der Dienstboten , die
bekanntlich vom 1 . Januar 1914 an in Württem¬
berg den Allgem . Ortskrankenkassen anzugehören
haben, während die BezirkskrankeNPflegeversicherun-
gen mit diesem Zeitpunkt aufgehoben werden , istin letzter Zeit vielfach erörtert worden . Es han¬delt sich dabei sowohl um die Frage der Abänder¬
ung der vorgesehenen Bestimmungen als auch dar¬
um, ob nicht die Dienstboten nunmehr auch zur
Tragung ihres Anteils an den Versicherungsbei¬
trägen herangezogen werden sollen, nachdem fest¬
steht , daß am 1 . Januar 1914 an eine zum Teil
nicht unwesentliche Erhöhung der Beiträge erfolgt.

Die 1 . Frage ist , wie vorauszusehen war , vom
Bundesrat und Reichstag verneint worden, zur Be¬
urteilung der 2. scheint es angebracht , den beteilig¬ten Kreisen klarzulegen, in welcher Weise sich die
Beitragsleistung von dem mehrerwähnten Zeit¬
punkt an gestalten wird . Die Folgerungen aus
dieser Neugestaltung in Hinsicht auf die Heranzieh¬
ung der Dienstboten zur Beitragsleistung zu ziehen,
ist den beteiligten Dienstherrschaften zu überlassen.

Die Belohnung der Dienstboten setzt sich zu¬
sammen aus der freien Kost und Wohnung und
dem Barlohn . Der Wert der freien Kost und
Wohnung ist für die Zwecke der Reichsversicherungjim Oberamtsbezirk Nagold auf 315 Mk . für das
Jahr festgesetzt worden . Der Barlohn ist natürlich
je nach dem Dienstvertrag ein verschiedener. Die
Höhe der Belohnung des Dienstboten ist maßge¬
bend für seine Einteilung in die Lohnstufe, welcheder Beitragsentrichtung zur Allgem . Ortskranken¬
kasse zu Grunde gelegt wird.

8 26 A der Satzung der Allgem . Octskrankenkaffe Nagoldteilt die Kassenmitglieder in folgenden Stufen ein : Mitgliedermit einem täglichen Arbeitsverdienst von weniger als 1,17 Mk.I . Stufe , bis einschließlich 1,83 Mk . , II . Stufe , bis ein¬
schließlich 2,83 M . , III . , bis 3,83 Mk. , IV . u . s . w . Stufe.Durch Teilung des Jahreslohns des Dienstboten (315 Mk.für freie Station und Barlohn ) mit 360 (Zahl der Arbeits¬
tage) wird die Lohnstufe ermittelt, in welcher die Beiträgezu zahlen sind . Danach gehören Dienstboten mit einem Bar¬
lohn bis zu 102,60 Mk. jährlich neben der freien Stationin die I . Stufe , solche mit einem Lohn bis zu 343,80 Mk.in die II . ; bis 703,80 Mk . in die III ., bis 1063,80 Mk.in die IV . Stufe . Es ist aber zu bemerken, daß diese Artder Einteilung nicht unbestritten ist ; von anderer Seite wird
verlangt , daß der Teiler 300 sei, gleich der Zahl der Arbeits¬
tage der Lohnarbeiter. Würde diese Einteilung zu Grunde
gelegt, so würde nur der Dienstbote noch in die I . Stufekommen, der nicht mehr als 33 Mk . Lohn hat, in die StufeII ein solcher mit einem Jahreslohn von nicht mehr als234 Mk . , Stufe III bis zu 534 Mk . , Stufe IV bis zu834 Mk. je einschließlich.

An Beiträgen find für die Woche anstatt wie seither20 Pfg . zu zahlen : I . Stufe 18 Pfg . , II . 27 Pfg . , III . 42 Pfg . ,IV . 60 Pfg . , also im Jahre : I . Stufe weniger 1,04 Mk. .II . mehr 3,64 Mk . , III . mehr 11,44 Mk . , IV . mehr
20,80 Mk.

Zu zahlen sind demnach jährlich für die Krankenver¬
sicherung in Stufe I 9,36 Mk . , in Stufe II 14,04 Mk.,Stuke III 21,84 Mk., Stufe IV 31,20 Mk., wovon nach
§ 56 der Satzung (8 38 l Abs . 1 der Reichsversicherungs¬
ordnung) der Dienstbore 6,24 Mk. , 9,36 Mk. , 14,56 Mk.
und 20,80 Mk ., die Dienstherrschaft 3,12 Mk ., 4,68 Mk .,7,28 Mk. und 10,40 Mk. zu tragen hat.

Nimmt man noch die Beiträge zur Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung hinzu , welche Dienstherrschaft und
Dienstbote je hälftig zu tragen haben, so ergibt sich eine
Jahresausgabe für soziale Versicherung von 17,68 Mk. in
Stufe I , 26,52 Mk. in Stufe II , 38,48 Mk. in Stufe III
und 52 Mk . in Stufe IV , woran es den Dienstboten
10,40 Mk. , 15,60 Mk. , 22,88 Mk. und 31,20 Mk. , die
Herrschaft 7,28 Mk . , 10,92 Mk . , 15,60 Mk . und 20,80 Mk.
trifft.

Es sind also nicht unerhebliche Beträge , umdie es sich handelt . Immerhin ist die Mehrbe¬lastung nicht so hoch , wie vielleicht angesichts der
Preßerörterungen angenommen wurde , da die Bei¬
träge in Stuttgart wesentlich höhere sind, auch zubeachten ist, daß die große Mehrzahl der Dienst¬boten in der 2 . Stufe zu versichern ist.

Amtmann Mayer.
* Vom Calwer Wald wird dem C. Tagblatt

geschrieben: Soviel verlautet , soll im Lauf der
Zeit eine Automobil -Verbindung zwischen Teinach,Neuweiler , Aichhalden, Zwerenberg , Martinsmoos,
Neubulach, Station Teinach eingerichtet werden.
Es wäre ja dies eine praktische Einrichtung , wenndie Bewohner unserer Höhe (also etwa diejenigenNeuweiler , Aichhalden , Zwerenberg usw . ) größeren
Verkehr mit Teinach resp. Neubulach hätten . Dies
ist aber in Wirklichkeit nicht der Fall ; denn der
Hauptverkehr ist Altensteig zu und wenn die Leute
zur Bahn wollen , so wandern sie in den meisten
Fällen nach Berneck bezw . Altensteig . Es wäre
deshalb sehr zu überlegen , wie eine etwaige Auto¬
linie für unsere Orte auszuführen wäre . Alten¬
steig dürfte auf alle Fälle nicht umgangen werden:denn die geplante Strecke hätte für unsere Bewoh¬ner wenig Wert . — Diese Schilderung - aus dem
Calwer Wald entspricht den tatsächlichen Verhält¬
nissen. Es ist nicht verständlich, daß den von der
Oberamtsstadt so weit entfernten Orten des Cal¬
wer Waldes noch nicht eine regelmäßige tägliche
Verbindung mit dem nahgelegenen Altensteig ver¬
schafft wurde . Man hat die Bestrebungen der Be¬
wohner des Calwer Waldes '

, die schon lange dahin)
zielten , nach Altensteig eine Verbindung - zu bekom¬
men , seither kein Verständnis entgegengebracht und)
diesbezügliche Anträge stets' bekämpft und durch¬
kreuzt. Es sprach Calw bezw . „Neubulach" immer
ein gewichtiges Wort mit . Man sollte auch an
höherer Stelle bemüht 'sein , den vom Verkehr weit
abgelegenen Orten möglichst entgegenzukommen.

!! d ' '



einen natürlich gegebenen Verlehrsweg , wie er es
nach Altensteig ist/ erleichtern und nicht künstlich,
oft einzelnen Personen zu lieb , eine Verbindung
schaffen , wie es niit der Postverbindung nach Neu¬
bulach geschehen ist , die dein Bedürfnis und dem
Wunsch des Publitunis in keiner Weise entspricht.
Es ist Zeit , daß da Wandel geschafft wird , vol¬
lends jetzt, wo man am Werke ist , aufs neue einen
Fehler zu machen und eine Verbindung zu schaffen,
die für die Bewohner der Waldorte weder zweck¬
mäßig noch rentabel wäre . Die g .eplante Auto¬
linie hat für die Bewohner der Waldorte nur dann
den vollen Wert , wenn damit gleichzeitig Alteu-
steig verbunden wird.

Temach -Station , 17 . Dez . Nach längerer Pause
versammelte sich heute der Verwaltungsrat des
G . E . T . im Verwaltungsgebäude zu Beratung ver¬
schiedener Gegenstände : in erster Linie wurde das
Ergebnis des Abschlusses der 2 . Betriebsrechnung
pro 1912 vorgetragen und konnte mit Befriedig¬
ung festgestellt werden , daß sich ein ansehnlicher
Ueberschüß ergab , der es ermöglicht , schon vom
1 . Betriebsjahr an die nötigen Abschreibungen in
voller Höhe zu machen und noch eine namhafte
Summe zu Ergänzung , der Betriebsmittel zu über¬
weisen , wie auch mit der Bildung des Reserve¬
fonds zu beginnen . Die definitive Feststellung der
Bilanz ist der Verbandsversammlung Vorbehalten,
welche im Frühjahr 1914 tagen wird . Weiter
wurde die Vergebung der zu dem Bau der Was¬
serkraftanlage erforderlichen Arbeiten , wie Einlauf¬
werk bei der Talmühle , Wasserschloß bei der Zen¬
trale mit Unterkanal im Voranschlag mit 146 009
Mark um 10 Prozent Abgebot an die den Stol-
.lenbau ausführende Firma Dykerhofs und Wid-
mann in Karlsruhe , welche alsbald mit den Ar¬
beiten beginnen wird , vergeben ; die Verpachtung
der Talmühle -Wirtschaft an Johannes Klumpp,
Bierbrauer von Berneck wurde genehmigt . Wegen
Einführung eines Kontokorrentverkehrs mit den
Banken in Calw sollen die nötigen Vorlagen an
das K . Ministerium des Innern gemacht werden,
sodann soll ein Gesuch um Zulassung der Zwangs¬
enteignung an .Grundstücken zu Aufstellung von
Masten und der Leitungsführung über dieselben
eingereicht werden , um den immer wiederkehrenden
Streitigkeit in dieser Richtung , den normalen Weg
weisen- zu können. Verschiedene Personal -Angele¬
genheiten der Angestellten bildeten den Schluß der
großen Tagesordnung : auch wurde der Direktor
Denzinger und der Vorsitzende nach Bekanntgabe
der einschlägigen Verhältnisse ermächtigt mit der
Firma Christian Ludwig Wagner , Strickwarenfa¬
brik in Calw einen Großabnehmervertrag abzu¬
schließen . Angefügt wird noch , daß der Bau des
Stollens gut weiterschreitet und bereits aus eine
Länge von 1400 Meter gebohrt ist , nach völ¬
ligem Durchbruch wird erst mit den Betvnier -Ar-
beiten begonnen.

ff Calw , 17 . Dez . (Ein gefährlicher Dieb . )
Ter Schwindler und Dieb Karl Fritz , der von hier
aus verfolgt wird , soll jetzt in Tübingen aufge¬
taucht sein und in einem dortigen Geschäft den
Inhaber für kurze Zeit von seiner Person abzu¬
lenken verstanden , sowie die Gelegenheit zum Dieb¬
stahl dreier goldener Ringe benützt haben . Der
Dieb wurde wohl alsbald verfolgt , entkam aber.

j s Frendenstadt , 17 . Dez . (S ch u e e s a l l . ) Ge¬
stern abend ist hier Schneesall eingetreten , der die

Die beiden Tubus.
Erzählung von Hermann Kurz.

Fortsetzung.

Ehe sie jedoch denselben vollends erreichen konnten , drohte
sie schon der schnelle Wagen der in glücklicherer Lebensstel¬
lung befindlichen beiden Reisenden einzuholen . Der Huf¬
schlag und das Rollen der Räder bewog den Pfarrer von
A . - . bürg, sich umzuseheu . Als er die weiland befreun¬
deten Gestalten erkannte , deren Begegnung ihm bevorstand,
warf er aus den zusammengezogenen buschigen Augenbrauen
einen wilden Blick auf sie und riß seinen Erzeugten mit sich
in das Gebüsch . Wilhelm jedoch, der sich aus dem Wagen
beugte , sah im Vsrüberfahren , wie die Büsche sich teilten
und Eduard den Kopf daraus hervorstreckte. Derselbe drückte
die Lippen zusammen und riß sie wieder auseinander , wie
man wohl zu tun pflegt , wenn man einen Kuß in die Ferne
senden will. Wilhelm aber verstand ihn besser : Das Zeichen
bedeutete ein B . den Anfangsbuchstaben des Namens , den
sie sich zum Losungswort erkoren hatten.

Schöne Stunde , wirst du jemals wiederkehren , durch den
nie veraltenden Zauber dieses Namens herausbeschworen?

Zugleich aber war Wilhelm noch Augenzeuge eines
weiteren Schauspiels geworden . In der Lücke des Gebüsches
war eine lange, knöcherne Hand erschienen, die dem armen
Eduard eine wohlbemessene Ohrfeige gab.

Der Wagen war längst vorbeigerollt, und Wilhelm lehnte
schwermütig wieder in seiner Ecke . Er gedachte der arith-

Nacht über , wenn auch in leichtem Maße , fort¬
dauerte , sodaß heute früh die Schneedecke 5 Zenti¬
meter betrug.

: : Klosterreichenbach, 17 . Dez . Am letzten Mon¬
tag war eine Kommission der Mur .gtal -Kraftwagen-
gesellschaft Klosterreichenbach in Gaggenau , um den
neuen , schönen Kraftwagen für den Winterbetrieb
zu übernehmen . Der von den Benzwerken gelie¬
ferte Wagen macht einen recht gefälligen Eindruck,
ist heizbar und faßt 10— 12 Personen.

j s Wildbad , 17 . Dez . (Z w a u g s e n t er gn un g
für den Bau eines zweiten Gleises . ) Die
Staatseisenbahnverwaltung wurde ermächtigt , für
den Bau eines zweiten Gleises auf der Bahnstrecke
Calmbach—Wildbad die erforderlichen Grundstücke
und Rechte an Grundstücken im Wege der Zwangs¬
enteignung zu erwerben . Das zweite Gleis kommt
auf die rechte Seite des bestehenden Gleises zu
liegen . Die vorhandenen Wegübergänge werden
durch Wege neben der Bahn und durch einen Steg
für Fußgänger und Handwagen ersetzt . ^Die Staats¬
straße Calmbach-Wildbad wird auf die linke Seite
der Bahn verlegt . Die Stationen Calmbach und
Wildbad werden erweitert : Zwischenstationen sind
nicht vorgesehen.

) l Messingen . 17 . Dez. (Erschl a g e n . ) Ge¬
stern nachmittag verunglückte der verheiratete 44
Jahre alte Bauer Jotz .

"
Eißler beim Holzfällen im

Gewand Heuberg . Eine fallende Eiche zertrümmerte
dem fleißigen Manne die Hirnschale , so daß der
Tod sofort eintrat.

j j Stuttgart , 17 . Dez. ( Ein kleiner Fleif ch-
Preisabschlag . ) Vom gestrigen Tag an ist von
der Fleischvreisfestsetzungs

'kommission der Ladenpreis
für Ochsenfleisch uni 2 Psg . , auf 98 Pfg , pro Pfund
herabgesetzt werden : Lappen und Hals sind in den
Preiszettel neu ausgenommen mit 80 PfA , Kopf¬
fleisch mit 60 Psg . , im übrigen sind die Laden¬
fleischpreise gleich geblieben. Angesichts der sin¬
kenden Viehpreise rechnete man allgemein auf einen
größeren Preisabschlag , Es zeigt sich immer wie¬
der die gleiche Erscheinung , daß die Preisherab¬
setzungen viel langsamer von statten gehen als die
Preiserhöhungen.

) s Stuttgart . 17 . Dez . (Der neue Kom¬
mandeur . ) Heute vormittag 11 Uhr ließ sich der
neue Kommandeur des Grenadier -Regiments Kö¬
nigin Olga , königlich preußischer Oberst von der
Esch im Hofe der großen Infanterie -Kaserne das
Regiment vorstellen , an das er eine Ansprache hielt,
die mit einem Hurra auf Kaiser und König schloß.

ss Stuttgart , 17 . Dez . (V e r Haft n u g e n . i In
Sachen der seftgenommenen Majorwitwe Griesinger
und ihrer Helfershelfer sind bis jetzt insgesamt 7
Personen f e st g e n o m m e n worden , doch ist es
nicht ausgeschlossen, daß die Kgl. Staatsanwalt¬
schaft , die nunmehr die Behandlung des Falles von
der Kriminalpolizei übernommen hat , sich zu wei¬
teren Verhaftungen veranlaßt sehen wird.

ff Stuttgart , 17 . Dez . (A r b e i ts Unter¬
brechung . ) In verschiedenen großinduftriellen
Betrieben wird vom nächsten Mittwoch , den 24.
Dezember ab bis einschließlich 4 . Jan . 1914 der
ganze Fabritbetrieb ruhen , so bei der Eßlinger
Maschinenfabrik mit ihren Filialen , desgleichen bei
der Firma RobertBosckp »and auch bei einer Anzahl
kleinerer Fabriken.

ff Asperg . 17 . Dez . (Mß l z b r a n d v e r -̂ i f-
t n n g . Ter verheiratete Weingärtner Friedrich

metischen Genauigkeit seines Freundes , und bange Ahnungen
erfüllten seine treue Seele . Ob sein Vater die Erscheinung
gleichfalls gesehen habe, wußte er nicht und hielt es jeden¬
falls für geratener, mit ihm nichts darüber zu reden.

Jetzt bog der Wagen nach Osten auf die kleinere Straße
ab , die sich den heimischen Bergen näherte.

Der Pfarrer von A . . . berg hatte sich bis gestern abend
unausgesetzt darauf gefreut , auf der Rückreise womöglich das
vielbesprochene Felsengesicht zu beaugenscheinigen . Der Mo¬
ment war jetzt gekommen, die Witterung konnte nicht günstiger
sein . Jnstinklmäßig griff er in die Wagentasche , in welcher
sich sein Butzengeiger befand , und holte denselben hervor.
Kaum aber hatte er ihn erblickt, als sein Aussehen sich ver¬
änderte. Er wurde rot und blaß, ein Schauer überlief ihn,
die Erinnerung schien mit tausend Freuden und Qualen in
ihm aufzugehen , er steckte das Fernrohr wieder an seinen
Ort und legte sich mit einem tiefen Seufzer in die Wagen¬
ecke zurück.

Ec hat das Felsengesicht , die vornehmste Merkwürdigkeit
seiner Gegend, in diesem Leben nicht mit Augen gesehen!
Er mußte sich mit dem bloßen, ungeformten Material be¬
gnügen, das ihm von der künstlerischen Bearbeitung durch
die Ferne keinen Begriff gab , und mit einer Beschreibung,
an die er nicht denken konnte , ohne daß ihm ein Stich durch
das Herz ging.

Inzwischen brachte er den ersten Abend, den er wieder
im häuslichen Kreise verlebte , so heiter zu, als seine Er¬
schöpfung von der Reise es nur gestatten wollte. Er mußte
seiner Frau von dem glücklichen Examen, das Wilhelm ge¬
macht, und von der schmeichelhaften Aufnahme bei den Ver¬
wandten in der Residenz so viel erzählen , daß ihm keine
Zeit blieb , der Schattenseite seiner Begegniffe zu gedenken.

Burkhardt hier zog sich bei der Not sch lachtuugl
einer unlzbraudkranken Kuh eine unscheinbare Ver¬
letzung zn , an der er nach Verlauf von 8 Tagen
infolge Blutvergiftung gestorben ist.

ff Untermarchtal, 17 . Dez . (Prälat von
Eisenbarth gestorbe n . ) Wie aus Dresden ge¬
meldet wird , ist dort heute früh Domkapitular a.
D . Prälat Dr . Josef v . Eisenbarth im 70 . Le¬
bensjahre gestorben . Er hatte sich erst vor 4 Wo¬
chen nach Dresden begeben, um während des Be¬
suchs des Bischofs Dr . v . Keppler aushilfsweise
und ehrenhalber die Stelle eines Hofkaplans beim
Prinzen Johann Georg von Sachsen anzunehmen.
Die Rückkehr nach Untermarchtal war ihm wegen
der schweren Erkrankung zunächst nicht möglich und'
ist ihm dann durch den Tod abgeschnitten worden.

) l Friedrichshasen , 17 . Dez . (Luftschiffbau . )
Für das Jahr 1914 wird eine sehr rege Bautätig¬
keit der Zeppelinwerften hier und in Potsdam
einsetzen . Nicht weniger als fünf Luftschiffe wer¬
den wie die Tägl . Rundschau berichtet , im Früh¬
jahr 1914 die Hallen in Friedrichshafen verlas¬
sen und die deutsche Luftflotte bereichern.

* Pforzheim , 16 . Dez . Vergangene Woche wollte
noch spät abends Mühlenbefitzer

"
Gottl . Mench in

Würm die Wasserfälle am Mühlwerk Nachsehen.
Dabei glitt er aus und siel so unglücklich , daß
er sich schwere innere Verletzungen znzog, an de¬
nen er nun , erst 46 Jahre alst gestorben ist.

Deutsches Reich.
Aufwandsentschädigung« «.

ff Berlin , 17 . Dez . Wie die „Nordd . Allg.
Ztg .

" bekannt gibt , werden z . Z . die Ausführungs-
Vorschriften ausgearbeitet betreffend die Auf¬
wandsentschädigungen an solche Familien , wovon
bereits 3 Söhne ihrer gesetzlichen oder dreijährigen
Dienstpflicht als Unteroffizier oder Gemeine

"
ge¬

nügt haben oder genügen . Augenblicklich könne
daher über die zahlreichen Anträge hierzu noch
nicht entschieden werden . Die Beträge sollen nach¬
träglich in Halbjahresraten und zwar die erste
Halbjahresrate von 120 Mt . anfangs April 1914
gezahlt werden.

Aulcstcu.
st Frankfurt a. M ., 17 . Dez . Ein ans der

Deutschen Effekten- und Wechselbank in Frankfurt
a . M . , der Oesterreichischen Länderbank in Wien
und der Gälizischen Landesbank in Lemberg be- "

stehendes Konsortium schloß Mit Galizien ein 4
einhalbprozentiges in 50 Jahren amortisierbares
und in Martwährnng verzinsliches und rückzahl¬
bares Anlehen von 11 Millionen Mark ab.

Zabern.
^ Straßburg , 17 . Dez . Nach Blättermeldungen

sollen die beiden Bataillone des 99 . Jnfanterie-
regimenrs , die von Zabern nach dem Schießplatz
Bitsch und Hagenau verlegt worden sind, noch drei
bis 6 Monate dort verbleiben . Das Regiment
werde nicht mehr nach Zabern zurückkehren , dafür
aber werde das gegenwärtig in Kassel liegende In¬
fanterieregiment Nr . 167 nach Zabern versetzt wer¬
den . - Das Urteil gegen die drei zu Mittelarrest
verurteilten Zaberner Rekruten ist rechtskräftig ge¬
worden , da der Gerichtshof aus eine Berufung ver¬
zichtet hat.

Am andern Morgen jedoch hatte Wilhelm, der sich bei
seinem Vater auf dessen Studierzimmer befand , abermals
einen Anblick, der ihm durch die Seele schnitt.

Mit dem neuerdings gewohnten neunten Glockenschlage
ging der Pfarrer so instinktmäßtg wie gestern an die Be¬
schäftigung , die ihm zur andern Natur geworden war . Er
schritt zu der Schublade, in welche das Fernrohr von den
sorgsam auspackenden Händen der Pfarrerin gleich nach seiner
Ankunft wieder zurückgebracht worden war . Behaglich schob
er es auseinander und trat zum Fenster. Hier aber, die
Richtung vor Augen, in welcher N - - - bürg lag, erwachte
er plötzlich wie ans einem Traume . Sein lachendes Antlitz
umwölkte sich, niedergeschlagen ließ er den Tubus sinken,
ohne nur einmal hinein gesehen zn haben. Dann schüttelte
er den Kopf , schob das Instrument langsam zusammen , legte
es wieder in die Schublade und verließ das Zimmer.

Der gute Sohn sah ihm traurig nach . Er konnte sich
denken, daß der Vater jetzt zur Mutter jhinabgehen werde,
um sein gepreßtes , gekränktes Herz bei ihr auszuleeren

Wilhelm konnte der Versuchung nicht widerstehen , sich zu
vergewissern , wie der Pfarrer von I . . . bürg in der sonst
von beiden Seiten jeden Morgen so sehnlich erwarteten optischen
Begrüßungsstunde sich verhalte.

Er holte daher das Fernrohr und blickte hinab.
Der Pfarrer von I . . . bürg stand so gleichmütig wie

immer an seinem Fenster und sah herauf, als wenn nichts
vorgefallen wäre.

Schluß folgt.



Aus dem Gerichtssaal.
* Nagold, 17 . Dez. Einer Bauerntochter von

Obertalheim , der in einem unbewachten Augen¬
blick ein noch nicht einhalbjähriges Kind vom Tisch
herunter in einen Kübel heißes Wasser siel und
so verbrüht wurde , daß der Tod eintrat , ist vom
Gericht in Tübingen wegen fahrlässiger Tötung
mit 3 Tagen Gefängnisstrafe bestraft worden.

Ausland.
Kardinal Rampolla ß.

* Rom , 17 . Dez . Kardinal Rapolla , der
frühere langjähri >g>e Staatssekretär Leos 13. , ist kurz
mach Mitternacht infolge eines SchlaMnfalles ge¬
storben.

Mit dem Kardinal Rampolla ist die ohne Zwei¬
fel hervorragendste Persönlichkeit des gegenwär¬
tigen Kardinals -Kollegiums dahingegangen . Mit
vorzüglichen Geistesgaben ausgestattet , die ihn weit
über das Mittelmaß seiner Kollegen hinaushoben,
hat er 16 Jahre lang , als Staatssekretär Leos
13 . , die Politik des Papsttums geleitet : natürlichim Einverständnis mit dem Papste , aber diese Po¬
litik trug doch auch die Zstgss und die Bestimmtheit
seines Charakters . Mit Leo 13 . verschwand auch
er von der leitenden Bühne des Papsttums . Inder Einsamkeit kirchenhistorischer Studien gedachte
er des Glanzes früherer Zeiten und bereitete sich
auf eine neue Glanzzeit vor . Diese ist ihm jetzt
durch den Tod avgeschnitten worden.

Von Nah und Fern.
Opfer der Schundliteratur. (Jugendgericht in

Bamberg . ) Die Münchner Neuesten Nachrichten
berichten : Eine in Bamberg wohnende reiche
Dame erhielt einen Brief , in dem „der aus . 490
Mann bestehende Totenkopforden " verlangte , daß
für ihn an einer näher bezeichneten Stelle 25 000
Mark in Gold hinterlegt werden ; im Falle des
Verrats wurde mit dem Martertode gedroht . Tie
Kriminalpolizei nahm einen Gymnasiasten und einen
Werktagsschüler fest, die das Geld abholen woll¬
ten . Vor dem Jugendgericht gab der Gymnasiast
an , er habe seit einem 'Jahre Verbrecher- und
Jndianergeschichten gelesen und aus einem Romane,
der von der Entführung eines Kindes und dem Auf¬
knüpfen Erwachsener handelte , die Anregung zuder Bezeichnung „Totenkopforden " entnommen ; er

habe die Dame nur in Angst versetzen und über¬
haupt nur einen Streich ausMhren wollen , damit
er aus der Schule wegkomme und von den Eltern
die Erlaubnis erhalte , auf ein Schiss gehen zu
dürfen . In gleicher Weise verteidigte sich der
Werktagsschüler, auf dessen Anregung hin der Gym¬
nasiast der Empfängerin des Briefes mit Blen¬
den drohte . Das Jugendgericht verurteilte den
Gymnasiasten zu acht Tagen Gefängnis und den
Werktagsschüler zur Strafe des Verweises.

Eine Torfrevolte in Italien . Die Bewohner
des italienischen Dorfes Fagnono protestierten ver¬
geblich gegen die vor kurzem erfolgte Versetzung
ihres beliebten Pfarrers Don Giuseppe nach einem
benachbarten Orte und weigerten sich , den neuer¬
nannten Pfarrer Don Rocco aufzunehmen und
hinderten ihn mit Gewalt , die Kirche zu betreten.
Als nun der Distriktspräsekt mit einigen anderen
Beamten ins Dorf kam , um Frieden zu stiften,
verbarrikadierten sie den Eingang des Dorfes . Der
Präfekt requirierte nun Militär , und es kam zueinem erbitterten Kampf, bei dem es auf beiden
Seiten zahlreiche Verwundete gab.

Ostseefischer unter Granatfeuer. In großer Le¬
bensgefahr schwebten , wie man uns aus Kiel mel¬
det , einige Laboer Fischer. Sie waren gerade in
ihren Booten mit dem Abzählen von Fischen be¬
schäftigt, als plötzlich zahlreiche Granat stücke
zwischen ihnen niedersausten , glücklicherweise ohne
jemand zu verletzten. Allem Anschein nach han¬delt es sich um einen Fehlschuß beim Scharf¬
schießen auf der Kieler Förde.

K Das Volk der Einbeinigen . Zu den ältesten
märchenhaften Berichten , die bei den verschiedensten
Völkern im Umlauf sind , gehört die Erzählung
von dem merkwürdigen Stamme der Menschen mit
nur einem Bein . So wird z . B . in dem deut¬
schen Volksbuche vom Herzog Ernst erzählt , wie
der Herzog von seinen wunderbaren Reisen aller¬
lei Wnndermenschen mitbringt , darunter auch einen
von dem Volke der Einbeinigen . Etwas Wahres
scheint nun an dieser Wundermär zu sein ; der
Bericht des englischen Missionars Lea - Wilson,
der soeben aus dem Gebiete des weißen Nils heim¬
gekehrt ist , bringt jedenfalls interessante Tatsa¬
chen , die über die Entstehung dieses Märchens
Aufklärung geben könne . : . Lea-Wilson erzählt näm¬
lich von einem seltsam en Negervolk, den Jiengin der Gegend des BaG el Ghazal . Diese Leute
haben freilich zwei Beine , aber die seltsame An¬
gewohnheit , nach Storchenweise aus einem Bein
zu stehen, wenn sie ausruhen wollen . Eine
Methode , die. uns Kulturmenschen sicherlich nicht

ganz geläufig ist, die man aber wohl erst durch
praktische Versuche erproben sollte, bevor man
sie ablehnt . Tie Jiengs werden im übrigen von
dem englischen Missionar als lauter Riesen von
kohlschwarzer Farbe beschrieben . Sie sollen kör¬
perlich sehr schön sein und auf ein schönes Aeußere
sehr viel Wert legen ; sie frisieren sich sorgfältig,
pudern sich und tragen Straußenfedern . Sie ha¬
ben die merkwürdige Angewohnheit , sich sechs
Zähne des Unterkiefers auszuziehen , ein Brauch , der
übrigens bei anderen Naturvölkern Seitenstücke lat.
Die Sitten der Jiengs sollen sehr sanfte sein;
so hat Lea-Wilson z . B . nie gesehen , daß di?
Jiengs gegen Frauen oder Kinder grausam sind.Sie können als höchstes ' Wesen, dem sie durch
Zauberer , oder ihre Häuptlinge Opfer därbringeu.
Sie sind außerordentlich geschickte Jäger , und Lea-
Wilson hat miterlebt , wie die Einwohner eines
kleinen Dorfes in drei Tagen 15 Flußpferde er¬
beuteten . Sie erlegten die gewaltigen Tiere von
gebrechlichen Kanoes aus durch Speerwürfe.

» * «
Keine rohe Behandlung der Kühe ! Man hat

Grund anzunehmen , daß es die Kuh im allgemei¬
nen angenehm empsinden wird , wenn sie von dem
Gewicht des gefüllten und der Spannung ) des strot¬
zenden Euters befreit wird . Das wird aber nur
der Fall sein , wenn ihr durch das Melken selbst
nicht Unbequemlichkeiten oder gar Schmerzen be¬
reitet werden . Es ist sehr wohl bekannt , daß die
Kuh imstande ist, die Milch zurückzuhalten, und
es ist zu erwarten , daß sie es tun wird , wenn sie
gewohnt ist, Belästigungen oder gar rohe Behand¬
lung, Stoßen , Schlagen beim Melken zu erfahren.
Kühe , welche beim Melken nicht stehen wollen , sollte
vran -von Liner zweiten Person halten und strei¬
cheln lassen.

Handel und Verkehr.
' Altensteig , 18 . Dez. Dem gestrigen Viehmarkt

waren zugeführt : 75 Paar Ochsen und Stiere , 38 St . Kühe,
29 St . Jung - oder Schmalvieh . Die Preise stellten sich
wie folgt : Ochsen und Stiere 815 — 1480 Mk . pro Paar,
Kühe 210 — 521 Mk . pro Stück , Jung - oder Schmalvieh
145 — 580 Mk . pro Stück . — Dem Schweinmarkt waren
zugekührt : 58 St . Läuferschweine und 62 St . Milchschweine.
Die Preise bewegten sich bei Läuferschweinen zwischen 42 bis
84 Mk . pro Paar und bei Milchschweinen zwischen 22 — 25
Mk . pro Paar.

Ber n rwcher Redakteur : Ludwig r r uk.
Truck und Berlsg der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenpri ^ .

Altensteig.

Auf bevorstehende Weihnachten
gestatte mir meine

»»!> ZW«
in bekannt guten Dualitäten bestens zu empfehlen.

Louis Haas , senior
Urach, gegr. 1864.

Niederlage bei Chr . Burghard senior.

Altensteig.

MCLLelr
kann abgeben

Dürr , zur Ziegelhütte,

klsok

LmeiMs
van

mit 12888 — 19 800 tons grossen
vagpelsüluLubenäLmplei -n äse

Lrsiklsssigs 8o !ülks . — lässige!
Preise. — Vorrügliobe Verpflegung . !
— Abfahrten wöchentlich 8smstsgs >
nach ttkwVock. — 14 tägig Donners - i
tags nach Loston . !

: Haushaltungs- und Küchenartikel :
in Glas , Porzellan, Holz, Aluminium, Email und anderen Metallen.

Sport- , Reise- , Toilette- , Sch muck- , Zier- u . Aufstellartikel
Spiegel, Bilder , Rahmen , Glasständer , Fensterbilder rc.
Stöcke, Schirme, Irdrrivaren ZU .«
Msiemiim. Scheere», VOM, LW jeder Art
kigarren, Zigaretten. Labane, bekannte una beliebte Fabrikate
Wr - unü porrellanplelfen. seuerreuge, Taschenlampen etc.

T Spielwaren IN aenirvar vielseitigster Sortierung
! V Ü Leiter - und SportwSgele, Klnderstühle , Davoser Schlit

Nagold
: - Telefon 75. —
^»»»«»»»»»»»*««***»»»»»»»»»»**»************** * * * * * *

Leiter - und Sportwägele , Klnderstühle , Davoser Schlitten, ver¬
stellbare Sitz - und Liege -Ruhcstühle , Garderobenständer, sowie , och
viele in dieses Fach gehörende Artikel empfiehlt in stets reichhaltigster
Auswahl und billigen Preisen.

Edelweiler , 17 . Dezember.

Toder -Anzeige.
Teilnehmenden Verwanden , Freunden und

Bekannten die traurige Mitteilung , daß unser lieber
Gatte , Vater und Großvater

3oh . Gg . Dieterle
heute mittag G2 Uhr im Alter von 70 Jahren
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin:
Agathe Dieterle , geb . Seeger

der Tochtermann:
Christian Kalmbach
mit Frau und Kindern.

Die Beerdigung findet am Samstag , mittags 1 Uhr statt.

I»

ülienriri g.

Zit Mick » MstMMtikeii
empfehle ich eine schöne Auswahl in

Zerren-, Damen - unä
Hnäer-Zchirmen

sowie die beliebten

Ttockschirme und Epazierstöcke
zu billige « Preisen.

Kr. Wat», mech. Dreherei ». LchimgeWst.
ml



IkikKoM . 46 Mkv8l6Ig. IöIöplioriSso. 48
empfiehlt als pattende

MuMMlM « llir Le
SchMmeil
Leiiemige»
EkfslI »mW. ! . — »»
SchMel«
WertzeiigUftW
LMflgellwtw
MdergllüeMAe
Kiorereimr

Kinäerinöbsl

LZ
Dampfmaschinen

Kleine Elektromotoren^ r>.r

Anhängmodelle
Dampffchiffe

AMMblle
MÄW « ! «ck

kittübiilüie«
von 50 Pfennig an

LiWiliMWMle
KMeoWWehre
Kllübenschiieesihlihe
Mklschliiten
RmtifWe
Gsmschm
SlhiiWuhe
FeUMe«
MMMmoiiikas

Altensteig.
Zu Weihnachtsgeschenken empfehle

Nmm- «. KndeWiM
schwarz, weiß und farbig in allen
Arten , Größen und Preislagen

Schurzzeuge ». Wäscheborten
in reicher Auswahl bei billigsten Preisen.

C . Frik.

kücherbertellungen
für äen wejhnacbtzürch

bitten wir frühzeitig bei uns M machen

Telephon Nr . 11. W . Riedcr'
slhe B«W»dlg.

Nltentteig.

Rinderherde und Küchengeschirre m großer Auswahl.

beachten5ie bitte meine5chaufenrter.

Altensteig.

Zigarren
— die rühmlichst bekannten
Schäfer schenFabrikate—

hält in Original -Packungen - von 25
Slück an als passende

Weihnachtsgeschenke
bestens empfohlen

C .W.LutzRachfolger
Fritz Buhler jr.

Ueber 100 Stück schöne, große
Neuheiten, ev . garn - weiß . Fabrik¬
preis Mk . 3 . — Nachnahme.

Kuglers Christbaumschmuck¬
fabrik, Wendlingen (Württ .)

Gestorbene.
Oberjettingen : Barbara Böß, geb.

Gutekunst, 74 I . ^
Göttelfingen : Karl Schittenhelm,

Sohn des Gemeindepfl. Christoph
Schittenhelm, 12 I.

Neuenbürg : Erna Bleckmann , geb.
^ Beecbaum.
Freudenstadt : Wilhelmine Weber,

! geb . Fischer , 80 I.

Um meiner Kundschaft noch weiter ent^egenzukommen, habe ich

Donnerstag18.
Freitag 19.
Samstag 2Ü.

in Konfektion «nd Pelzwaren?
Damenjacken «nd Mäntel, Kostüme «nd Röcke, Blnfen «nd Klnderkleidche«,
r: Herren- «nd Knabenanzüge, Ueberzieher, Lodenjoppe », Pelerine« r:
inlt hshein Rabatt , selten günstige Kaufgelegenheit.

Sonntags ist mein Geschäft geschlossen.
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